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INFORMATIONSVERANSTALTUNG
DENKMALPFLEGEPLAN HAMBURG BAU `78

Heinrich-Heine Gymnasium, Aula

Donnerstag 27.03.2025

19:00 - 21:00 Uhr

Moderation: Uwe Drost

Kulturbehörde Denkmalschutzamt Hamburg

Bürgerinitiative Hamburg Bau 2.0

Münch Architekten BDA

HAMBURG BAU ’78

LEITLINIEN

DENKMALPFLEGERISCHEDENKMALPFLEGEPLAN

Hamburg
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	 Begrüßung & Agenda								        19:00

1. Entwicklungsprozess des Denkmalpflegeplans		 19:10

2. Allgemeine Grundsätze		 Teil 1					     19:20

3. Aufbau, Systematik des Denkmalpflegeplans		  19:25

4. Allgemeine Grundsätze		 Teil 2					     19:40

5. Antragsverfahren									         19:55

6. 	Praktische Umsetzung / Fallbeispiele				    20:10

7. Beteiligungsphase aller EigentümerInnen			   20:25

8. Fragen und Antworten								        20:30

	 Ende der Informationsveranstaltung				    21:00

D&K drost consult 
GmbH

Uwe Drost
Dipl. Ing. Architekt, M. Arch.

AGENDA INFORMATIONSVERANSTALTUNG 
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VORSTELLUNG PROJEKTBETEILIGTE

Denkmalschutzamt Hamburg

Dr. Anna Joss
Leiterin des Denkmalschutzamtes

Dr. Nils Meyer
Stellv. Leiter des Denkmalschutzamtes 

Sophia Lieding M.A.
Referentin Praktische Denkmalpflege

Bürgerinitiative Hamburg Bau 2.0

Jörg Garske
Sprecher

Udo Steinwandel
Stellv. Sprecher

Manfred Boldt
Kernteam

Ralf Möllendorf
Kernteam

Münch Architekten

Johanna Münch
Dipl. Ing Architektin

Fachingenieurin Denkmalschutz

Tobias Münch
Dipl. Ing. Architekt BDA

Sophie Weber
M.Sc. Architektin
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1. ENTWICKLUNGSPROZESS DENKMALPFLEGEPLAN

Bürgerinitiative
Hamburg Bau 2.0

Jörg Garske
Udo Steinwandel
Sprecher Hamburg Bau 2.0

1.1 Entwicklungsprozess Denkmalpflegeplan

1.2 Zielsetzung der BI 2.0
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1.1 ENTWICKLUNGSPROZESS DENKMALPFLEGEPLAN
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Beteiligungsphase 

aller EigentümerInnen

28. März - 14. April 2025

Korrekturphase 

Endredaktion

ab 15. April 2025

Veröffentlichung 

Denkmalpflegeplan

Mai 2025

Informationsveranstaltung 

Denkmalpflegeplan

27. März 2025

BETEILIGUNG EIGENTÜMERINNEN

Erarbeitung Denkmalpflegeplan 

		  in 15 Abstimmungsterminen

		  zwischen BKM / DA / BI / MA

15. Juli 2024 - 07. März 2025

Auftaktgespräch  

       Ortsbesichtigung

DA / BI / MA

12. Juli 2024

DENKMALPFLEGEPLAN

Beauftragung Denkmalpflegeplan 

Münch Architekten BDA

27. Juni 2024

Erklärung 

		  Denkmalpflegeplan

  durch BKM 

	 04. April 2024

VERHANDLUNGEN ZWISCHEN EIGENTÜMERINNEN UND BEHÖRDE

Entscheidung

Denkmalpflegeplan

25. August 2023

Gründung Bürgerinitative 

Hamburg Bau 2.0

10. Mai 2023

Informationsveranstaltung

28. März 2023

UNTERSCHUTZSTELLUNG

Unterschutzstellung 

15. September 2022

Aktionen der Eigentümer

ab Januar 2023

Abspaltung der 

Klagegruppe

September 2023

1.1 Entwicklungsprozess Denkmalpflegeplan
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1.2 ZIELSETZUNG DER BI 2.0

• 	 Berücksichtigung der Interessen der EigentümerInnen

• 	 Auf das Wesentliche beschränkter Denkmalpflegeplan (DPP):

		  •	 Innenräume sind vom Denkmalschutz nicht umfasst
		  •	 Merkmale / Bauteile, die im DPP nicht beschrieben sind, unterliegen keinen Auflagen
		  •	 Nicht einsehbare Gärten unterliegen nicht dem Denkmalschutz
		  •	 ...

•	 Referenz ist der Zeitpunkt der Unterschutzstellung (nicht der Errichtung)

•	 Schaffung klarer und verlässlicher Rahmenbedingungen

•	 Weitgehende Vereinfachung des denkmalrechtlichen Antragsverfahrens

•	 Differenzierung der unterschiedlichen Schutzwürdigkeit der Gebäude

•	 Berücksichtigung aktueller Entwicklungen bei Material und Technik

12

Außen
Gärten/Außenanlagen/Plätze
 

 Die in aller Regel nicht einseh-
baren privaten Gärten, d.h. Gärten, die 
nicht das Straßenbild des Ensembles 
prägen, unterliegen hinsichtlich ihrer 
Gestaltung keiner Einschränkung und 
müssen nicht genehmigt werden. 

 Ein wesentlicher, die Hamburg 
Bau '78 prägender Bestand der Be-
pflanzung	sind	Buchenhecken. Selbst-
verständlich können sie ohne Geneh-
migung	 geschnitten	 bzw.	 gepflegt	
werden. Gegebenenfalls sind sie nach-
zupflanzen,	wenn	sie	geschädigt	sind.	

Ferner zur Information: Straßenzüge 
und die Geh- und Fußwege unterliegen 
einer besonderen Gestaltung und müs-
sen durch die Stadt Hamburg erhalten 
werden. Das gilt auch für die Platzanla-
ge an der Kreienkoppel.
 
	 Notwendige	 Zäune z.B. zum 
Schutz von Kindern. müssen auf der 
Grundstücksseite, d.h. hinter den He-
cken errichtet werden und können dann 
genehmigt werden. 

 In einigen Bereichen der Ham-
burg Bau '78 sind die Vorgärten nicht 
eingezäunt und mit einer individuellen 
Bepflanzung	versehen.	Dieser	Zustand	
sollte erhalten werden. Bei den „Häu-
sern am See“ kann eine vorübergehen-
de Einzäunung z.B. zum Schutz von 
Kindern notwendig sein. Wenn diese 
temporär geplant ist, kann sie geneh-
migt werden.

Baukörper/Fassaden/Fenster/ 
Balkonbrüstungen
 

 Die Hamburg Bau wird von 
unterschiedlichen Fassaden geprägt: 
roter Backstein, Putzfassaden, weiß 
geschlämmte Fassaden, Verschindelun-
gen und anderes mehr. Ziel ist es hier, 
das ursprüngliche Erscheinungsbild zu 
erhalten.

• Backsteinfassaden sind material-
sichtig zu erhalten.

• Neuanstriche	 von	 Putzfassaden	
folgen den bauzeitlichen Farben 
und Materialien. 

• Sofern vorhanden, sollten Fassa-
denbekleidungen erhalten oder 
materialgerecht ersetzt werden.

• Bauzeitliche Fenster sind zu erhal-
ten bzw. in bauzeitlichen Material 
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2. ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE 		  Teil I

Denkmalschutzamt 
Hamburg

Dr. Anna Joss
Leiterin des Denkmalschutzamtes
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•	 Denkmalschutz bezieht sich nur auf das Äußere der Gebäude. 			 
	 Das Innere der Gebäude ist vom Denkmalschutz NICHT UMFASST. 

•	 Denkmalschutz bezieht sich auf den vorgefundenen Zustand zum Zeitpunkt der Eintragung in die 
	 Denkmalliste am 15. September 2022.
	 Veränderungen, die VOR der Eintragung in die Denkmalliste erfolgt sind, genießen Bestandsschutz und
	 müssen NICHT ZURÜCKGEBAUT werden.

•	 Die Gestaltung der rückseitigen Gärten sind mit der Genehmigung des Denkmalpflegeplans 
	 FREIGESTELLT.
	 Die pflanzliche Gestaltung der Gärten und deren Pflege sind OHNE AUFLAGEN zulässig. 

•	 Maßnahmen im nicht sichtbaren Bereich unterhalb der Geländeoberkante sind mit der Genehmigung des 
	 Denkmalpflegeplans FREIGESTELLT.

•	 Für alle nicht beschriebenen Merkmale im Katalog gibt es KEINE EINSCHRÄNKUNGEN bei 
	 Instandsetzung, Austausch und Veränderungen.

2. Allgemeine Grundsätze TEIL I
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3. AUFBAU & SYSTEMATIK DENKMALPFLEGEPLAN

3.1 Aufbau Denkmalpflegeplan

3.2 Systematik Denkmalpflegeplan

3.3 Aufbau Katalogteil

3.4 Zusammenfassung

Münch Architekten

Johanna Münch
Dipl. Ing Architektin

Fachingenieurin Denkmalschutz

Tobias Münch
Dipl. Ing. Architekt BDA
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Der Denkmalpflegeplan umfasst 3 Teile:

TEIL 1

ERLÄUTERUNGEN

TEIL 2

KATALOG

TEIL 3

ANHÄNGE
 

Antrag auf denkmalrechtliche Genehmigung, Denkmalschutzamt Hamburg 1 von 3 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
……………………………………………………….……….. 
 
 
……………………………………………………….……….. 
Antragsteller/in 
 
………………………………………………………………… 
Straße, Hausnummer 
 
………………………………………………………………… 
Postleitzahl, Ort 
 
……………………............………………………………..…. 
Telefon   E-Mail-Adresse 

1) Für das Objekt 

 
……………………………………………………………….………………………………………………………………………………. 
Wohnhaus/Gewerbe-Bürogebäude/Kirche oder anderes   
 
 
……………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 
Straße, Hausnummer 
 
 
……………………………………………………………………………………………………………………………………………..… 
Postleitzahl, Ort 

 
……………………………….…………… 
Datum 
 
………………………………………….… 
Aktenzeichen, soweit bekannt 

2) Eigentümer/in / Architekt/in 

 
……………………………………………………………  ……………………………………………………………………. 
 
 
……………………………………………………………  ……………………………………………………………………. 
Eigentümer/in      Architekt/in bzw. Bauverantwortliche / er 
 
 
……………………………………………………………  …………………………………………………………………….. 
Straße Hausnummer     Straße, Hausnummer 
 
 
……………………………………………………………  …………………………………………………………………..… 
Postleitzahl, Ort     Postleitzahl, Ort 
 
 
……………………………………………………………  ……………………………………………………………………. 
Telefon  E-Mail-Adresse   Telefon  E-Mail-Adresse 
 

3) Geplante Maßnahme/n 

 
……………………………………………………………….………………………………………………………………………………. 
 
 
……………………………………………………………….………………………………………………………………………………. 
 
Bezeichnung der Maßnahme; ausführliche Beschreibung auf gesondertem Blatt als Anlage 

Antrag auf Erteilung einer 
denkmalrechtlichen Genehmigung 

 

Denkmalschutzamt Hamburg 
Große Bleichen 30 
20354 Hamburg 
 

3.1 Aufbau Denkmalpflegeplan
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3.2 Systematik Denkmalpflegeplan

Cluster Hausgruppen Häuser
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Hamburg Bau '78 Siedlung Hamburg Bau '781:2000
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• 	 innerhalb der Cluster kommen VERSCHIEDENE 		
	 Häuser vor

•	 ABER: die Häuser weisen gemeinsame 
	 GESTALTUNGSTHEMEN auf

•	 die Zuordnung zu den Hausgruppen erfolgt durch 
	 die übereinstimmenden CHARAKTERISTISCHEN 
	 MERKMALE

• 	 die Häuser einer Hausgruppe wurden überwiegend 		
	 von jeweils einem Planungsbüro entworfen

Hausgruppen 
Beispiel Cluster I
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Gehwegbelag				    großformatige Gehwegplatten, Beton, 
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					     hellgrau /einseitig Klinkerstreifen, rot (orthogonal zur 
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Parken					     abwechselnd Parkbuchten und Baumscheibe

Vegetation				    Rasen / Bodendecker / Stieleichen
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Cluster I
Merkmale Hausgruppe c

Häuser 146-149

Garleff-Bindt-Weg 29, 31, 33, 35

Architekten: Bäumer & Streb Architekten

ZUORDNUNG CLUSTER
+
ZUORDNUNG HAUSGRUPPE

Häuser 148-149, Garleff-Bindt-Weg 29, 31 Häuser 146-147, Garleff-Bindt-Weg 33, 35

BAUTEILE

Fassade/Wandbekleidung		  Ziegel, rot-rotorange

Fassadengestaltung			   schrägwinklige Gebäudeecken verzahnt, Materialwechsel 

					     im Obergeschoss

Dachdeckung				    Flachdachabdichtung, dunkel 

Attika-, Dachkantenausbildung		  Attikablech Zink oder Kupfer

Dachentwässerung			   nicht sichtbar

Fenster					    2-tlg. Holzfenster mit 1 bis 2 horizontalen Sprossen (EG) / 

					     1 bis 3-tlg. Holzfenster, braun 

Fenstersturz				    Grenadierschicht / Eternit-Schindeln, mit gerundeten 		

					     Ecken (DG), Doppeldeckung, matt, schwarz

Fensterbank				    Rollschicht / Spaltklinker

Balkon-, Fensterbrüstungen		  massiv mit aufgesetztem Stahlstabgeländer, schwarz

Eingangstür				    1-tlg. Holztür, dunkelbraun / 2-tlg. Holrzahmentür mit 

					     3 horizontalen Sprossen, festem Seitenteil (geschlossen), 	

					     verglast, braun

Garagentor				    Holztor (bauzeitlich) oder Metalltor, braun 

TYPOLOGIE

Haustyp				    Reihenhaus

Geschossigkeit 				   III

Dachform				    Flachdach

AUSSENRAUM

Einfriedung 				    Pflanzstreifen, zwischen den Grundstücken, 

					     bis an Gehweg geführt

Vorgarten				    Zufahrt / Beetflächen / Pflanzstreifen mit 

					     Steinkante gefasst 

Außenraumbeläge			   groß- und kleinformatige Gehwegplatten, Beton, grau /

					     Kleinpflaster, Granit, Beton, grau / rot

Stellplatz				    Garagen im Haus integriert

Erschließung				    Gehwegüberfahrt / öffentliche Straße 	

Zugang 				    straßenseitig, ebenerdig / Hochparterre (Haus 149)	

Standort Hausmüll			   nicht sichtbar

Häuser 146-149, Garleff-Bindt-Weg 29, 31, 33, 35

3.3 Aufbau Katalog
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BAUTEILE

Fassade/Wandbekleidung		  Ziegel, rot-rotorange

Fassadengestaltung			   schrägwinklige Gebäudeecken verzahnt, Materialwechsel 

					     im Obergeschoss

Dachdeckung				    Flachdachabdichtung, dunkel 

Attika-, Dachkantenausbildung		  Attikablech Zink oder Kupfer

Dachentwässerung			   nicht sichtbar

Fenster					    2-tlg. Holzfenster mit 1 bis 2 horizontalen Sprossen (EG) / 

					     1 bis 3-tlg. Holzfenster, braun 

Fenstersturz				    Grenadierschicht / Eternit-Schindeln, mit gerundeten 		

					     Ecken (DG), Doppeldeckung, matt, schwarz

Fensterbank				    Rollschicht / Spaltklinker

Balkon-, Fensterbrüstungen		  massiv mit aufgesetztem Stahlstabgeländer, schwarz

Eingangstür				    1-tlg. Holztür, dunkelbraun / 2-tlg. Holrzahmentür mit 

					     3 horizontalen Sprossen, festem Seitenteil (geschlossen), 	

					     verglast, braun

Garagentor				    Holztor (bauzeitlich) oder Metalltor, braun 

Cluster I
Merkmale Hausgruppe c

Häuser 146-149

Garleff-Bindt-Weg 29, 31, 33, 35

Architekten: Bäumer & Streb Architekten

SPEKTRUM

TYPOLOGIE

Haustyp				    Reihenhaus

Geschossigkeit 				   III

Dachform				    Flachdach

AUSSENRAUM

Einfriedung 				    Pflanzstreifen, zwischen den Grundstücken, 

					     bis an Gehweg geführt

Vorgarten				    Zufahrt / Beetflächen / Pflanzstreifen mit 

					     Steinkante gefasst 

Außenraumbeläge			   groß- und kleinformatige Gehwegplatten, Beton, grau /

					     Kleinpflaster, Granit, Beton, grau / rot

Stellplatz				    Garagen im Haus integriert

Erschließung				    Gehwegüberfahrt / öffentliche Straße 	

Zugang 				    straßenseitig, ebenerdig / Hochparterre (Haus 149)	

Standort Hausmüll			   nicht sichtbar

Häuser 148-149, Garleff-Bindt-Weg 29, 31 Häuser 146-147, Garleff-Bindt-Weg 33, 35Häuser 146-149, Garleff-Bindt-Weg 29, 31, 33, 35

3.3 Aufbau Katalog
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Cluster I
Merkmale Häuser individuell

Häuser 157-163

Garleff-Bindt-Weg 1, 3, 5, 7, 9, 11, 13

Architekten: Dipl.-Ing. Architekt BDA Wolfgang Stabenow 

(Häuser 157-158), 

K- H. Scheuermann & Partner (Häuser 162-163)
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Cluster I
Merkmale Häuser individuell

Häuser 157-163

Garleff-Bindt-Weg 1, 3, 5, 7, 9, 11, 13

Architekten: Dipl.-Ing. Architekt BDA Wolfgang Stabenow 

(Häuser 157-158), 

K- H. Scheuermann & Partner (Häsuer 162-163)

Häuser 157-158, Garleff-Bindt-Weg 11, 13

Haus 163, Garleff-Bindt-Weg 1

Häuser 159-160, Garleff-Bindt-Weg 7, 9

Haus 162, Garleff-Bindt-Weg 3 Haus 161, Garleff-Bindt-Weg 5

TYPOLOGIE

Haustyp				    Reihenhaus

Geschossigkeit 				   II / II + Dach (Häuser 157-158)

Dachform				    Satteldach

Giebelrichtung 				   traufständig

AUSSENRAUM

Einfriedung 				    Pflanzstreifen / Hecken zwischen den Grundstücken

Vorgarten				    Zufahrt / Rasen-, Beetflächen

Außenraumbeläge			   verschiedene Materialien, Formate und Verbände, rot / grau

Stellplatz				    Garagen im Haus integriert / Carport (Häuser 157-158)

Erschließung				    Gehwegüberfahrt / öffentliche Straße 	

Zugang					    straßenseitig

Standort Hausmüll			   nicht sichtbar

BAUTEILE

Fassade/Wandbekleidung		  Ziegel, rot-rotbraun / braun

Dachdeckung				    Kleinteilig, matt, dunkel

Attika-, Dachkantenausbildung		  gemäß Bestand (siehe Bildnachweis)

Dachentwässerung			   Rinne verdeckt (Häuser 159-161), Rohr außenliegend

Dachrinnen, Fallrohre			   Zink

Fenster 				    gemäß Bestand (siehe Bildnachweis)

Fenstersturz				    gemäß Bestand (siehe Bildnachweis)

Fensterbank				    gemäß Bestand (siehe Bildnachweis)

Eingangstür				    gemäß Bestand (siehe Bildnachweis)

Garagentor				    gemäß Bestand (siehe Bildnachweis)

MERKMALE

3.3 Aufbau Katalog
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Hamburg Bau '78 Cluster1:2000

MASSSTAB:PROJEKT: DATUM:

17.03.25

PLANINHALT: N
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1. Klassifizierung

2. Cluster

3. Hausgruppe

VORABZUGLegende

	 Cluster I

	 Cluster II

	 Cluster III 

	 Cluster IV

	 Cluster V

	 Cluster VI

	 Cluster VII 

	 Cluster VIII 

	 Cluster IX

	 Cluster X

	 Cluster XI

Übersichtsplan Cluster 
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Hamburg Bau '78 Hausgruppen1:2000

MASSSTAB:PROJEKT: DATUM:

25.03.25

PLANINHALT: N
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1. Klassifizierung

2. Cluster

3. Hausgruppe

VORABZUG

Übersichtsplan 
Hausgruppen

Legende
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MERKMALE

Häuser 146-149

Garleff-Bindt-Weg 29, 31, 33, 35

Architekten: Bäumer & Streb Architekten

Häuser 148-149, Garleff-Bindt-Weg 29, 31 Häuser 146-147, Garleff-Bindt-Weg 33, 35Häuser 146-149, Garleff-Bindt-Weg 29, 31, 33, 35

TYPOLOGIE

Haustyp				    Reihenhaus

Geschossigkeit 				   III

Dachform				    Flachdach

AUSSENRAUM

Einfriedung 				    Pflanzstreifen, zwischen den Grundstücken, 

					     bis an Gehweg geführt

Vorgarten				    Zufahrt / Beetflächen / Pflanzstreifen mit 

					     Steinkante gefasst 

Außenraumbeläge			   groß- und kleinformatige Gehwegplatten, Beton, grau /

					     Kleinpflaster, Granit, Beton, grau / rot

Stellplatz				    Garagen im Haus integriert

Erschließung				    Gehwegüberfahrt / öffentliche Straße 	

Zugang 				    straßenseitig, ebenerdig / Hochparterre (Haus 149)	

Standort Hausmüll			   nicht sichtbar

BAUTEILE

Fassade/Wandbekleidung		  Ziegel, rot-rotorange

Fassadengestaltung			   schrägwinklige Gebäudeecken verzahnt, Materialwechsel 

					     im Obergeschoss

Dachdeckung				    Flachdachabdichtung, dunkel 

Attika-, Dachkantenausbildung		  Attikablech Zink oder Kupfer

Dachentwässerung			   nicht sichtbar

Fenster					    2-tlg. Holzfenster mit 1 bis 2 horizontalen Sprossen (EG) / 

					     1 bis 3-tlg. Holzfenster, braun 

Fenstersturz				    Grenadierschicht / Eternit-Schindeln, mit gerundeten 		

					     Ecken (DG), Doppeldeckung, matt, schwarz

Fensterbank				    Rollschicht / Spaltklinker

Balkon-, Fensterbrüstungen		  massiv mit aufgesetztem Stahlstabgeländer, schwarz

Eingangstür				    1-tlg. Holztür, dunkelbraun / 2-tlg. Holrzahmentür mit 

					     3 horizontalen Sprossen, festem Seitenteil (geschlossen), 	

					     verglast, braun

Garagentor				    Holztor (bauzeitlich) oder Metalltor, braun 

SPEKTRUM

3.4 Zusammenfassung Aufbau & Systematik
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4. ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE 		  Teil II

4.1 Austausch & Erneuerung Bauteile

4.2 Anpassung technische Standards 
	  
	  & energetische Ertüchtigung

Münch Architekten

Johanna Münch
Dipl. Ing Architektin

Fachingenieurin Denkmalschutz

Tobias Münch
Dipl. Ing. Architekt BDA
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4.1 Austausch & Erneuerung Bauteile

Es bestehen 3 grundsätzliche Möglichkeiten für den Austausch:

Der AUSTAUSCH von instandzusetzenden Bauteilen ist möglich. 



41

a.	 Ersatz der Bauteile gemäß Bestand zum Zeitpunkt der 
	 Unterschutzstellung (15.09.2022)

	 ->	 Material, Form, Farbe etc. der Bauteile können 
		  wieder hergestellt werden

4.1 Austausch & Erneuerung Bauteile



42

b.	 Ersatz der Bauteile gemäß Katalog des Denkmalpflegeplans 
	 -> beschriebene Grundsätze und Merkmale der Hausgruppen

7978
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Cluster II
Merkmale Hausgruppe e

Häuser 185-188

Gödersenweg 1, 3, 5 

Carsten-Meyn-Weg 28

Architekten: Architektengruppe Planen & Bauen APB

TYPOLOGIE

Haustyp    Kettenhaus

Geschossigkeit     I + Dach

Dachform    Pultdächer, gegenläufi g

Dachneigung    ca. 20°

Giegelrichtung    traufständig

AUSSENRAUM

Einfriedung     Buchenhecken, zwischen Grundstück und Gehweg / 

     Mauern als Terrassenbrüstung, ca. 1,30m hoch, Ziegel, 

     zwischen den Grundstücken

Vorgarten    Zuwegung / Zufahrt / Beetfl ächen / Buchenhecken

     Terrasse (Hochparterre)

Außenraumbeläge   Gehwegplatten, Beton, 50x50 cm, grau, halber Verband

Stellplatz    Garage in Haus integriert

Erschließung    Gehwegüberfahrt / öffentliche Straße

Zugang     straßenseitig, ebenerdig 

Standort Hausmüll   in Mauer der Terrasse integiert mit Stahltür, braunrot

Haus 188, Carsten-Meyn-Weg 28 Haus 185, Gödersenweg 5 Haus 187, Gödersenweg 1Haus 186, Gödersenweg 3

BAUTEILE

Fassade/Wandbekleidung  Ziegel, rot-rotorange 

Fassadengestaltung   Gliederung des Volumens durch gegenläufi ge Gauben /  

     Vor- und Rücksprünge / Klinkerzierschicht Dachkante /

     gemauerte Schornsteine

Dachdeckung    Tonpfanne / Hohlpfanne / Geradschnitt, matt, natur-rot 

Ortgangausbildung   vermörtelt, ohne Dachüberstand

Traufausbildung   ohne Dachüberstand

Firstausbildung    Pultstein, matt, naturrot / ohne Dachüberstand

Dachentwässerung   außenliegend

Dachrinnen, Fallrohre   Kupfer, rotbraun beschichtet

Verblechungen    Kupfer / Blei

Fenster     2 bis 3-tlg. Holzfenster mit 1 horizontalen Sprosse /

     1-tlg. Holzfenster, braunrot

Fenstersturz    Grenadierschicht

Fensterbank    Rollschicht

Balkon-, Fensterbrüstungen  massiv mit aufgesetztem Geländer (2 Rundrohre), rotbraun 

Eingangstür    1-tlg. Holzrahmentür mit 3 horizontalen Sprossen, verglast, 

     rotbraun

Vordach    additiv über Hauseingang, Stahlprofi lrahmen, rotbraun,   

     Drahtglas

Garagentor    Metalltor, vertikale Unterteilung, braunrot

4.1 Austausch & Erneuerung Bauteile
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c.	 Ersatz der Bauteil gemäß bauzeitlichem Originalzustand
	 -> Nachweis in originalen Bauplänen, Baubeschreibungen, 

bauzeitlichen Fotografien, etc.

4.1 Austausch & Erneuerung Bauteile
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4.2 Anpassung technische Standards & energetische Ertüchtigung

Zeitgemäße Änderungen, hinsichtlich technischer Anforderungen, sind im Denkmalpflegeplan berücksichtigt.

Es werden z. B. folgende Bauteile betrachtet und mit Hinweisen konkret erläutert:

			   •	 Fassaden
			   •	 Fenster
			   •	 Dächer
			   •	 Solaranlagen
			   •	 Keller
			   •	 Technische Gebäudeausrüstung
			   •	 Wärmepumpen
			   •	 ...



45

5. ANTRAGSVERFAHREN

Denkmalschutzamt 
Hamburg

Dr. Anna Joss
Leiterin des Denkmalschutzamtes
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5. Antragsverfahren

Der Denkmalpflegeplan unterscheidet zwischen 3 Arten von Maßnahmen:

•	 genehmigungsfreie Maßnahmen: z. B. Maßnahmen und Veränderungen im Gebäudeinneren, 
können direkt umgesetzt werden

•	 Der Regelfall: alle Maßnahmen, die im Denkmalpflegeplan enthalten sind 

• 	 Der besondere Fall: die herkömmliche denkmalrechtliche Genehmigung im Einzelfall, 
z. B. der Einbau von zusätzlichen Dachflächenfenstern
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Außen
Gärten/Außenanlagen/Plätze
 

 Die in aller Regel nicht einseh-
baren privaten Gärten, d.h. Gärten, die 
nicht das Straßenbild des Ensembles 
prägen, unterliegen hinsichtlich ihrer 
Gestaltung keiner Einschränkung und 
müssen nicht genehmigt werden. 

 Ein wesentlicher, die Hamburg 
Bau '78 prägender Bestand der Be-
pflanzung	sind	Buchenhecken. Selbst-
verständlich können sie ohne Geneh-
migung	 geschnitten	 bzw.	 gepflegt	
werden. Gegebenenfalls sind sie nach-
zupflanzen,	wenn	sie	geschädigt	sind.	

Ferner zur Information: Straßenzüge 
und die Geh- und Fußwege unterliegen 
einer besonderen Gestaltung und müs-
sen durch die Stadt Hamburg erhalten 
werden. Das gilt auch für die Platzanla-
ge an der Kreienkoppel.
 
	 Notwendige	 Zäune z.B. zum 
Schutz von Kindern. müssen auf der 
Grundstücksseite, d.h. hinter den He-
cken errichtet werden und können dann 
genehmigt werden. 

 In einigen Bereichen der Ham-
burg Bau '78 sind die Vorgärten nicht 
eingezäunt und mit einer individuellen 
Bepflanzung	versehen.	Dieser	Zustand	
sollte erhalten werden. Bei den „Häu-
sern am See“ kann eine vorübergehen-
de Einzäunung z.B. zum Schutz von 
Kindern notwendig sein. Wenn diese 
temporär geplant ist, kann sie geneh-
migt werden.

Baukörper/Fassaden/Fenster/ 
Balkonbrüstungen
 

 Die Hamburg Bau wird von 
unterschiedlichen Fassaden geprägt: 
roter Backstein, Putzfassaden, weiß 
geschlämmte Fassaden, Verschindelun-
gen und anderes mehr. Ziel ist es hier, 
das ursprüngliche Erscheinungsbild zu 
erhalten.

• Backsteinfassaden sind material-
sichtig zu erhalten.

• Neuanstriche	 von	 Putzfassaden	
folgen den bauzeitlichen Farben 
und Materialien. 

• Sofern vorhanden, sollten Fassa-
denbekleidungen erhalten oder 
materialgerecht ersetzt werden.

• Bauzeitliche Fenster sind zu erhal-
ten bzw. in bauzeitlichen Material 

3. SCHRITT: Umsetzung

•	 sobald die Genehmigung vorliegt

Ablauf Antrags- und Genehmigungsprozess Der Regelfall:

1. SCHRITT: Abklärung

2. SCHRITT: Antrag, Prüfung, Genehmigung

•	 die Genehmigung kostet einmalig ca. 80€
	
• 	 sie ist 3 Jahre gültig 

• 	 kann formlos jeweils um ein weiteres Jahr verlängert 
	 werden	

5 Antragsverfahren Regelfall
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Genehmigung in der Gesamtheit!

5 Antragsverfahren Regelfall
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6. PRAKTISCHE UMSETZUNG & FALLBEISPIELE
Münch Architekten

Johanna Münch
Dipl. Ing Architektin

Fachingenieurin Denkmalschutz

Tobias Münch
Dipl. Ing. Architekt BDA
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Anbringen von Außenbeleuchtung

1.	 Blick in die Grundsätze und den Katalog. 
	 -> Ist das Merkmal in meiner Hausgruppe 

beschrieben? 

2.	 NEIN, das Merkmal ist im Katalog nicht beschrieben

3.	 für alle nicht beschriebenen Merkmale im Katalog
	 gibt es keinerlei Einschränkungen

		  Außenbeleuchtung kann ohne Genehmigung 
		  angebracht werden

Cluster VII
Merkmale Hausgruppe c

TYPOLOGIE

Haustyp				    Einzelhaus

Geschossigkeit				   I+Dach

Dachform				    Satteldach mit Dachüberstand (außer Haus 77)

Dachneigung				    ca. 45°

Giebelrichtung				    giebelständig zur Straße

AUSSENRAUM

Einfriedung 				    Hecken / Beetflächen mit Steinkante gefasst,

					     zwischen den Grundstücken, zwischen Grundstück und 

					     Gehweg

Vorgarten				    Zuwegung / Zufahrt / Rasen-, Pflanzflächen

Außenraumbeläge			   Gehwegplatten, Beton, grau / Rechteckpflaster, Beton, grau 	

					     Klinker, rot / unterschiedliche Verbände 

Stellplatz				    seitlich neben Gebäude / Garage / Carport

Erschließung				    Gehwegüberfahrt / öffentliche Straße

Zugang					    seitlich / straßenseitig, ebenerdig (bzw. über 1 Stufe)

Standort Hausmüll			   Einhausung / hinter Hecke / nicht einsehbar	

12

Außen
Gärten/Außenanlagen/Plätze
 

 Die in aller Regel nicht einseh-
baren privaten Gärten, d.h. Gärten, die 
nicht das Straßenbild des Ensembles 
prägen, unterliegen hinsichtlich ihrer 
Gestaltung keiner Einschränkung und 
müssen nicht genehmigt werden. 

 Ein wesentlicher, die Hamburg 
Bau '78 prägender Bestand der Be-
pflanzung	sind	Buchenhecken. Selbst-
verständlich können sie ohne Geneh-
migung	 geschnitten	 bzw.	 gepflegt	
werden. Gegebenenfalls sind sie nach-
zupflanzen,	wenn	sie	geschädigt	sind.	

Ferner zur Information: Straßenzüge 
und die Geh- und Fußwege unterliegen 
einer besonderen Gestaltung und müs-
sen durch die Stadt Hamburg erhalten 
werden. Das gilt auch für die Platzanla-
ge an der Kreienkoppel.
 
	 Notwendige	 Zäune z.B. zum 
Schutz von Kindern. müssen auf der 
Grundstücksseite, d.h. hinter den He-
cken errichtet werden und können dann 
genehmigt werden. 

 In einigen Bereichen der Ham-
burg Bau '78 sind die Vorgärten nicht 
eingezäunt und mit einer individuellen 
Bepflanzung	versehen.	Dieser	Zustand	
sollte erhalten werden. Bei den „Häu-
sern am See“ kann eine vorübergehen-
de Einzäunung z.B. zum Schutz von 
Kindern notwendig sein. Wenn diese 
temporär geplant ist, kann sie geneh-
migt werden.

Baukörper/Fassaden/Fenster/ 
Balkonbrüstungen
 

 Die Hamburg Bau wird von 
unterschiedlichen Fassaden geprägt: 
roter Backstein, Putzfassaden, weiß 
geschlämmte Fassaden, Verschindelun-
gen und anderes mehr. Ziel ist es hier, 
das ursprüngliche Erscheinungsbild zu 
erhalten.

• Backsteinfassaden sind material-
sichtig zu erhalten.

• Neuanstriche	 von	 Putzfassaden	
folgen den bauzeitlichen Farben 
und Materialien. 

• Sofern vorhanden, sollten Fassa-
denbekleidungen erhalten oder 
materialgerecht ersetzt werden.

• Bauzeitliche Fenster sind zu erhal-
ten bzw. in bauzeitlichen Material 

6. Praktische Umsetzung  & Fallbeispiele
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Streichen der Fassade

1.	 Blick in die Grundsätze und den Katalog
	 -> Ist das Merkmal in meiner Hausgruppe 

beschrieben? 

2.	 JA, das Merkmal ist im Katalog beschrieben
	
3.	 Denkmalpflegeplan in seiner Gesamtheit 
	 genehmigen lassen 

		  die Fassade kann weiß gestrichen werden 

Hinweis
Das Streichen der Fassade in einer anderen Farbe
ist nicht vom Denkmalpflegeplan abgedeckt.

->	 Genehmigung im Einzelfall (Besonderer Fall)

BAUTEILE

Fassade/Wandbekleidung		  Kalksandstein, weiß gestrichen 

Fassadengestaltung			   Fassadengliederung durch zweigeschossige 

					     Vor- und Rückspünge / Ausbildung von Terrassen, Balkonen

Dachdeckung				    Flachdachabdichtung, dunkel

Attika-, Dachkantenausbildung		  Zink oder Metall, weiß lackiert

Dachentwässerung			   nicht sichtbar

Fenster					    1 bis 3-tlg. Holzfenster mit 2 horizontalen Sprossen /

					     Eckverglasung, dunkelgrün oder dunkelrot (bauzeitlich)

Fenstersturz				    Läuferverband / Grenadierschicht (Häuser 107-108) / 

					     verkleidet mit Holz- oder Kunststoffbrett (DG), weiß 

Fensterbank				    Rollschicht / Verblechung

Balkon-/Fensterbrüstungen		  gemauert, mit aufgesetztem Geländer (2 Rundrohre) /

					     mit aufgesetztem Stahlstabgeländer (Haus 109), weiß

Eingangstür				    2-tlg. Holzrahmentür mit 3 horizontalen Sprossen, 

					     festem verglastem Seitenelement, 

					     dunkelgrün oder dunkelrot (bauzeitlich)

Vordach				    zurückspringender Eingang / additiv, 2 gebogene 

					     Stahlbügel mit eingelegtem Glas, weiß (Haus 110)

Garagentor				    Metalltor, dunkelgrün oder dunkelrot (bauzeitlich) 

Besonderheit				    Pergola aus Stahlrundrohren auf Balkon, weiß 

					     (Häuser 107, 110)

Cluster III
Merkmale Hausgruppe a
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Außen
Gärten/Außenanlagen/Plätze
 

 Die in aller Regel nicht einseh-
baren privaten Gärten, d.h. Gärten, die 
nicht das Straßenbild des Ensembles 
prägen, unterliegen hinsichtlich ihrer 
Gestaltung keiner Einschränkung und 
müssen nicht genehmigt werden. 

 Ein wesentlicher, die Hamburg 
Bau '78 prägender Bestand der Be-
pflanzung	sind	Buchenhecken. Selbst-
verständlich können sie ohne Geneh-
migung	 geschnitten	 bzw.	 gepflegt	
werden. Gegebenenfalls sind sie nach-
zupflanzen,	wenn	sie	geschädigt	sind.	

Ferner zur Information: Straßenzüge 
und die Geh- und Fußwege unterliegen 
einer besonderen Gestaltung und müs-
sen durch die Stadt Hamburg erhalten 
werden. Das gilt auch für die Platzanla-
ge an der Kreienkoppel.
 
	 Notwendige	 Zäune z.B. zum 
Schutz von Kindern. müssen auf der 
Grundstücksseite, d.h. hinter den He-
cken errichtet werden und können dann 
genehmigt werden. 

 In einigen Bereichen der Ham-
burg Bau '78 sind die Vorgärten nicht 
eingezäunt und mit einer individuellen 
Bepflanzung	versehen.	Dieser	Zustand	
sollte erhalten werden. Bei den „Häu-
sern am See“ kann eine vorübergehen-
de Einzäunung z.B. zum Schutz von 
Kindern notwendig sein. Wenn diese 
temporär geplant ist, kann sie geneh-
migt werden.

Baukörper/Fassaden/Fenster/ 
Balkonbrüstungen
 

 Die Hamburg Bau wird von 
unterschiedlichen Fassaden geprägt: 
roter Backstein, Putzfassaden, weiß 
geschlämmte Fassaden, Verschindelun-
gen und anderes mehr. Ziel ist es hier, 
das ursprüngliche Erscheinungsbild zu 
erhalten.

• Backsteinfassaden sind material-
sichtig zu erhalten.

• Neuanstriche	 von	 Putzfassaden	
folgen den bauzeitlichen Farben 
und Materialien. 

• Sofern vorhanden, sollten Fassa-
denbekleidungen erhalten oder 
materialgerecht ersetzt werden.

• Bauzeitliche Fenster sind zu erhal-
ten bzw. in bauzeitlichen Material 

6. Praktische Umsetzung  & Fallbeispiele



55

Austausch der Fenster

1.	 Blick in die Grundsätze und den Katalog. 
	 -> Ist das Merkmal in meiner Hausgruppe 

beschrieben? 

2.	 JA, das Merkmal ist im Katalog beschrieben

3.	 Denkmalpflegeplan in seiner Gesamtheit 
	 genehmigen lassen

Möglichkeiten 
•	 IST-Zustand wiederherstellen (dunkelgrün)
	 oder
•	 Farbe kann aus dem Spektrum gewählt werden

		  die Fenster können in dunkelgrün oder dunkelrot 
		  ausgeführt werden

BAUTEILE

Fassade/Wandbekleidung		  Kalksandstein, weiß gestrichen 

Fassadengestaltung			   Fassadengliederung durch zweigeschossige 

					     Vor- und Rückspünge / Ausbildung von Terrassen, Balkonen

Dachdeckung				    Flachdachabdichtung, dunkel

Attika-, Dachkantenausbildung		  Zink oder Metall, weiß lackiert

Dachentwässerung			   nicht sichtbar

Fenster					    1 bis 3-tlg. Holzfenster mit 2 horizontalen Sprossen /

					     Eckverglasung, dunkelgrün oder dunkelrot (bauzeitlich)

Fenstersturz				    Läuferverband / Grenadierschicht (Häuser 107-108) / 

					     verkleidet mit Holz- oder Kunststoffbrett (DG), weiß 

Fensterbank				    Rollschicht / Verblechung

Balkon-/Fensterbrüstungen		  gemauert, mit aufgesetztem Geländer (2 Rundrohre) /

					     mit aufgesetztem Stahlstabgeländer (Haus 109), weiß

Eingangstür				    2-tlg. Holzrahmentür mit 3 horizontalen Sprossen, 

					     festem verglastem Seitenelement, 

					     dunkelgrün oder dunkelrot (bauzeitlich)

Vordach				    zurückspringender Eingang / additiv, 2 gebogene 

					     Stahlbügel mit eingelegtem Glas, weiß (Haus 110)

Garagentor				    Metalltor, dunkelgrün oder dunkelrot (bauzeitlich) 

Besonderheit				    Pergola aus Stahlrundrohren auf Balkon, weiß 

					     (Häuser 107, 110)

Cluster III
Merkmale Hausgruppe a

12

Außen
Gärten/Außenanlagen/Plätze
 

 Die in aller Regel nicht einseh-
baren privaten Gärten, d.h. Gärten, die 
nicht das Straßenbild des Ensembles 
prägen, unterliegen hinsichtlich ihrer 
Gestaltung keiner Einschränkung und 
müssen nicht genehmigt werden. 

 Ein wesentlicher, die Hamburg 
Bau '78 prägender Bestand der Be-
pflanzung	sind	Buchenhecken. Selbst-
verständlich können sie ohne Geneh-
migung	 geschnitten	 bzw.	 gepflegt	
werden. Gegebenenfalls sind sie nach-
zupflanzen,	wenn	sie	geschädigt	sind.	

Ferner zur Information: Straßenzüge 
und die Geh- und Fußwege unterliegen 
einer besonderen Gestaltung und müs-
sen durch die Stadt Hamburg erhalten 
werden. Das gilt auch für die Platzanla-
ge an der Kreienkoppel.
 
	 Notwendige	 Zäune z.B. zum 
Schutz von Kindern. müssen auf der 
Grundstücksseite, d.h. hinter den He-
cken errichtet werden und können dann 
genehmigt werden. 

 In einigen Bereichen der Ham-
burg Bau '78 sind die Vorgärten nicht 
eingezäunt und mit einer individuellen 
Bepflanzung	versehen.	Dieser	Zustand	
sollte erhalten werden. Bei den „Häu-
sern am See“ kann eine vorübergehen-
de Einzäunung z.B. zum Schutz von 
Kindern notwendig sein. Wenn diese 
temporär geplant ist, kann sie geneh-
migt werden.

Baukörper/Fassaden/Fenster/ 
Balkonbrüstungen
 

 Die Hamburg Bau wird von 
unterschiedlichen Fassaden geprägt: 
roter Backstein, Putzfassaden, weiß 
geschlämmte Fassaden, Verschindelun-
gen und anderes mehr. Ziel ist es hier, 
das ursprüngliche Erscheinungsbild zu 
erhalten.

• Backsteinfassaden sind material-
sichtig zu erhalten.

• Neuanstriche	 von	 Putzfassaden	
folgen den bauzeitlichen Farben 
und Materialien. 

• Sofern vorhanden, sollten Fassa-
denbekleidungen erhalten oder 
materialgerecht ersetzt werden.

• Bauzeitliche Fenster sind zu erhal-
ten bzw. in bauzeitlichen Material 

6. Praktische Umsetzung  & Fallbeispiele



7. Beteiligungsphase aller EigentümerInnen
Denkmalschutzamt 
Hamburg

Dr. Anna Joss
Leiterin des Denkmalschutzamtes





58

•	 Der Denkmalpflegeplan kann zur Einsicht heruntergeladen werden.
		

•	 Es besteht die Möglichkeit für Fragen, Ergänzungen und Korrekturen zwischen dem 28. März - 14. April

		

7. Beteiligungsphase aller EigentümerInnen
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•	 Fragen, Ergänzungen und Korrekturen können online, über ein dafür eingerichtetes Formular, erfolgen.

•	 Die Auswertung und Beantwortung der Rückmeldungen erfolgt ab dem 15. April. 

7. Beteiligungsphase aller EigentümerInnen



8. FRAGEN & ANTWORTEN

Moderation Uwe Drost

Denkmalschutzamt 
Hamburg

Bürgerinitiative
Hamburg Bau 2.0

Münch Architekten
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ENDE DER INFORMATIONSVERANSTALTUNG 

61

HAMBURG BAU ’78

LEITLINIEN

DENKMALPFLEGERISCHEDENKMALPFLEGEPLAN

Hamburg
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Dämmung der Dachflächen

1.	 Blick in die Hinweise zur energetischen Ertüchtigung,
	 Kapitel DÄCHER.	

	 -> 	 Lässt sich das Dach, durch eine Dämmung mit 
		  besserem Dämmwert, ohne Erhöhung des
		  Dachaufbaus sanieren?

2.a	Wenn JA, den Denkmalpflegeplan in seiner 
	 Gesamtheit genehmigen lassen

		  Maßnahme kann umgesetzt werden

2b.	Wenn NEIN, handelt es sich um einen Sonderfall. 
	 Hier ist eine Genehmigung im Einzelfall notwendig
	 (Besonderer Fall)

b.	 FLACHDÄCHER

Flachdächer mit einer Attika bieten die Möglichkeit, eine hochwertige Aufdach- oder 
Gefälledämmung über der Konstruktionsebene anzubringen und hinter der Attika zu 

verbergen. Bei Flachdächern ohne oder nur mit einer niedrigen Attika ist zu prüfen, ob die 

vorhandene Dämmung durch eine neue Dämmung mit besserem Dämmwert ersetzt 

werden kann, ohne den Dachaufbau erhöhen zu müssen und dadurch das Erscheinungsbild zu 

verändern. 

SONDERFALL Flachdächer

Die Verwendung einer Aufdach- oder Gefälledämmung, 

die die Dachansicht verändert / erhöht, ist 

nur nach Vorlage einer detaillierten Planung – insbeson-

dere der Dachrandabschlüsse und -Anschlüsse –, 

Abstimmung und herkömmlichen denkmalrechtlichen 

Genehmigung im begründeten Einzelfall möglich. 

In einigen Fällen ist z.B. eine geringfügige Erhöhung des 

Dachaufbaus um die Höhe eines Profilbrettes oder einer 

Schindelreihe denkbar. Die Ansichtsbreite der abschlie-

ßenden Attikablechabdeckung sollte dabei gleichbleiben.

! Denkmalrechtliche Genehmi-

gung im Einzelfall erforderlich. 

(Siehe ANTRAGS- UND 

GENEHMIGUNGSVERFAHREN: 

Der besondere Fall auf S. 44).

12

Außen
Gärten/Außenanlagen/Plätze
 

 Die in aller Regel nicht einseh-
baren privaten Gärten, d.h. Gärten, die 
nicht das Straßenbild des Ensembles 
prägen, unterliegen hinsichtlich ihrer 
Gestaltung keiner Einschränkung und 
müssen nicht genehmigt werden. 

 Ein wesentlicher, die Hamburg 
Bau '78 prägender Bestand der Be-
pflanzung	sind	Buchenhecken. Selbst-
verständlich können sie ohne Geneh-
migung	 geschnitten	 bzw.	 gepflegt	
werden. Gegebenenfalls sind sie nach-
zupflanzen,	wenn	sie	geschädigt	sind.	

Ferner zur Information: Straßenzüge 
und die Geh- und Fußwege unterliegen 
einer besonderen Gestaltung und müs-
sen durch die Stadt Hamburg erhalten 
werden. Das gilt auch für die Platzanla-
ge an der Kreienkoppel.
 
	 Notwendige	 Zäune z.B. zum 
Schutz von Kindern. müssen auf der 
Grundstücksseite, d.h. hinter den He-
cken errichtet werden und können dann 
genehmigt werden. 

 In einigen Bereichen der Ham-
burg Bau '78 sind die Vorgärten nicht 
eingezäunt und mit einer individuellen 
Bepflanzung	versehen.	Dieser	Zustand	
sollte erhalten werden. Bei den „Häu-
sern am See“ kann eine vorübergehen-
de Einzäunung z.B. zum Schutz von 
Kindern notwendig sein. Wenn diese 
temporär geplant ist, kann sie geneh-
migt werden.

Baukörper/Fassaden/Fenster/ 
Balkonbrüstungen
 

 Die Hamburg Bau wird von 
unterschiedlichen Fassaden geprägt: 
roter Backstein, Putzfassaden, weiß 
geschlämmte Fassaden, Verschindelun-
gen und anderes mehr. Ziel ist es hier, 
das ursprüngliche Erscheinungsbild zu 
erhalten.

• Backsteinfassaden sind material-
sichtig zu erhalten.

• Neuanstriche	 von	 Putzfassaden	
folgen den bauzeitlichen Farben 
und Materialien. 

• Sofern vorhanden, sollten Fassa-
denbekleidungen erhalten oder 
materialgerecht ersetzt werden.

• Bauzeitliche Fenster sind zu erhal-
ten bzw. in bauzeitlichen Material 

6. Praktische Umsetzung  & Fallbeispiele
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Anbringen einer Solaranlage auf dem Dach

1.	 Blick in die Hinweise zur energetischen Ertüchtigung,
	 Kapitel SOLARANLAGEN.	

2.	 Die nachträgliche Installation von Solaranlagen ist 
	 unter bestimmten Rahmenbedingungen möglich, 
	 bedarf jedoch einer vorherigen Abstimmung und 
	 herkömmlichen denkmalrechtlichen Genehmigung 
	 im Einzelfall.  

3.	 Genehmigung im Einzelfall notwendig 
	 (Besonderer Fall)

		  Die Solaranlage wird bei Einhaltung der Vorgaben 	
		  aus der "Praxishilfe Denkmalpflege" genehmigt 
		  und kann angebracht werden.

Die nachträgliche Installation von Solaranlagen ist unter 

bestimmten Rahmenbedingungen möglich, bedarf jedoch 

einer vorherigen Abstimmung und herkömmlichen 

denkmalrechtlichen Genehmigung im Einzelfall. 

•	

b.	 GENEIGTE DÄCHER

Bei geneigten Dächern ist die Installation einer Solaranlage möglich, wenn:

•	 sie als zusammenhängende, rechteckige Fläche ausgebildet wird

UND

•	 zu den Dachrändern jeweils eine Pfanne sichtbar bleibt

UND

•	 und ihr Neigungswinkel der vorhandenen Dachneigung folgt

UND

•	 sie flach auf der vorhandenen Dachdeckung montiert ODER bündig in diese integriert 

ist

UND

•	 sie auf der Straßenseite an die bestehende Farbe des Daches angepasst wird und matt 

ist 

UND

•	 	auf der Straßenseite Rahmen und Unterkonstruktion nicht sichtbar oder farbig 

•	 angepasst sind.

Weitere Informationen zu Solaranlagen auf denkmalgeschützten Gebäuden finden Sie in der 

„Praxishilfe Denkmalpflege: Zum Umgang mit erneuerbaren Energien im Denkmalbestand“: 

https://www.hamburg.de/resource/blob/105266/ee4206ed440cf6c509e1bc36397b8e69/d-denkmalschutz-

service-praxishilfen-erneuerbare-energien-data.pdf

! Denkmalrechtliche Genehmi-

gung im Einzelfall erforderlich. 

(Siehe ANTRAGS- UND 

GENEHMIGUNGSVERFAHREN: 

Der besondere Fall auf S. 44).
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Außen
Gärten/Außenanlagen/Plätze
 

 Die in aller Regel nicht einseh-
baren privaten Gärten, d.h. Gärten, die 
nicht das Straßenbild des Ensembles 
prägen, unterliegen hinsichtlich ihrer 
Gestaltung keiner Einschränkung und 
müssen nicht genehmigt werden. 

 Ein wesentlicher, die Hamburg 
Bau '78 prägender Bestand der Be-
pflanzung	sind	Buchenhecken. Selbst-
verständlich können sie ohne Geneh-
migung	 geschnitten	 bzw.	 gepflegt	
werden. Gegebenenfalls sind sie nach-
zupflanzen,	wenn	sie	geschädigt	sind.	

Ferner zur Information: Straßenzüge 
und die Geh- und Fußwege unterliegen 
einer besonderen Gestaltung und müs-
sen durch die Stadt Hamburg erhalten 
werden. Das gilt auch für die Platzanla-
ge an der Kreienkoppel.
 
	 Notwendige	 Zäune z.B. zum 
Schutz von Kindern. müssen auf der 
Grundstücksseite, d.h. hinter den He-
cken errichtet werden und können dann 
genehmigt werden. 

 In einigen Bereichen der Ham-
burg Bau '78 sind die Vorgärten nicht 
eingezäunt und mit einer individuellen 
Bepflanzung	versehen.	Dieser	Zustand	
sollte erhalten werden. Bei den „Häu-
sern am See“ kann eine vorübergehen-
de Einzäunung z.B. zum Schutz von 
Kindern notwendig sein. Wenn diese 
temporär geplant ist, kann sie geneh-
migt werden.

Baukörper/Fassaden/Fenster/ 
Balkonbrüstungen
 

 Die Hamburg Bau wird von 
unterschiedlichen Fassaden geprägt: 
roter Backstein, Putzfassaden, weiß 
geschlämmte Fassaden, Verschindelun-
gen und anderes mehr. Ziel ist es hier, 
das ursprüngliche Erscheinungsbild zu 
erhalten.

• Backsteinfassaden sind material-
sichtig zu erhalten.

• Neuanstriche	 von	 Putzfassaden	
folgen den bauzeitlichen Farben 
und Materialien. 

• Sofern vorhanden, sollten Fassa-
denbekleidungen erhalten oder 
materialgerecht ersetzt werden.

• Bauzeitliche Fenster sind zu erhal-
ten bzw. in bauzeitlichen Material 

6. Praktische Umsetzung  & Fallbeispiele
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Streichen der Balkonbrüstung

1.	 Blick in die Grundsätze und den Katalog. 
	 -> Ist das Merkmal in meiner Hausgruppe beschrieben? 

2.	 JA, das Merkmal ist im Katalog beschrieben

3.	 Denkmalpflegeplan in seiner Gesamtheit 
	 genehmigen lassen

Möglichkeiten 
•	 IST-Zustand Balkonbrüstung wieder herstellen (blau)
	 oder
•	 Farbe kann aus dem Spektrum gewählt werden

	
		  die Balkonbrüstung kann blau oder dunkelbraun 
		  oder dunkelgrau oder schwarz gestrichen werden

Hinweis

• 	 die Farbe blau ist nicht Teil des Spektrums, weil sie ein Einzelfall 

	 in dieser Hausgruppe ist

• 	 Die Balkonbrüstung darf wieder in blau hergestellt werden, 

	 da dies dem Zustand zum Zeitpunkt der Unterschutzstellung 

	 entspricht.  

Cluster VII
Merkmale Hausgruppe a

BAUTEILE

Fassade/Wandbekleidung		  Ziegel, gestrichen / verputzt, hell / weiß (EG)

Fassadengestaltung			   Erdgeschoss hell, Giebelfassade dunkel

Giebelfassade				    vertikale Holzschalung, dunkelbraun oder dunkelgrau oder 	

					     schwarz / Eternit-Schindeln, matt, schwarz, 

					     verschiedene Verbände 

Dachdeckung				    Frankfurter Pfanne (bauzeitlich), Beton / Pfanne, 		

					     kleinteilig, matt, schwarz oder anthrazit

Ortgangausbildung			   Ortgangpfanne / Ortgangpfanne über breiter 

					     Ortgangverkleidung / verschindelt / Ortgangbrett / 

					     teilweise große Dachüberstände, schwarz oder anthrazit 

Dachentwässerung			   außenliegend

Dachrinnen, Fallrohre			   Kupfer oder Zink

Fenster					    Holzfenster, braun oder dunkelgrau oder schwarz

Hinweis				    Die bauzeitliche Gestalt der Häuser 37, 39 und 60 

					     entspracht der Zuordnung zu Hausgruppe a. Die Häuser 	

					     wurden im laufe der Jahre überformt, so dass diese 

					     Zuordnung nun nicht mehr klar ersichtlich ist. 
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gen und anderes mehr. Ziel ist es hier, 
das ursprüngliche Erscheinungsbild zu 
erhalten.
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